
Die Stuttgarter Vector Informatik hat

sich seit ihrer Gründung 1988 zu einem

weltweit agierenden Hersteller von Soft-

ware-Werkzeugen für die Entwicklung

von Elektroniknetzwerken in Kraftfahr-

zeugen und in der Automatisierung ent-

wickelt. Innerhalb eines Jahres hat das

Unternehmen seine Mitarbeiterzahl von

210 im vergangenen Jahr auf heute welt-

weit 320 aufgestockt. Ein erweitertes Pro-

duktportfolio bzw. das Ausrichten auf neue

Märkte sowie eine Anpassung der internen

Strukturen an die Kundenanforderungen

haben diese Entwicklung unterstützend

vorangetrieben. 

Am Embedded-Trend ausgerichtet
In der Kfz-Industrie ist Vector Informa-

tik bereits seit Jahren Weltmarktführer.

Auch in anderen Bereichen wie zum Bei-

spiel in der Medizintechnik, der Land-

und Forstwirtschaft sowie in Schienen-

fahrzeugen und Baumaschinen ist Vector

seit Jahren erfolgreich tätig.

Um diese Märk-

te noch zielge-

richteter bedie-

nen zu können,

hat Vector seine

Abteilung „Em-

bedded Networks

& Automation“

im letzten Jahr

neu ausgerichtet

und stark ausge-

baut. „Wir regis-

trieren derzeit ei-

nen verstärkten

Trend im Embed-

ded Bereich, au-

ßerhalb des Kfz“,

erklärt Lothar

Felbinger, Business Development Mana-

ger (BDM) bei der Vector Informatik

GmbH. „Hier zeichnet sich ein Wechsel

von proprietären CAN-Protokollen hin zu

standardisierten Lösungen wie zum Bei-

spiel J1939, ISOBus und CANopen ab.“ 

Dieser Trend bringt u. a. einen verstärk-

ten Kontakt zu Systemanbietern bzw.

Komplettlieferanten mit sich. „Sie benöti-

gen ein Vector-All-inclusive-Paket – also

all unsere Dienstleistungen“, so der Ma-

nager weiter. „Wir reagieren auf solche

Marktveränderungen selbstverständlich

sofort und haben unsere Abteilungen in

neue ,Product Lines’ strukturiert, um auf

diese Weise dem Kunden eine klare Zu-

ständigkeit aufzuzeigen.“ 

Neu aufgestellt: Product Lines 
Eine dieser Product Lines trägt den Na-

men „PON“ (Product Line Open Net-

working) und ist für alle offenen CAN-ba-

sierten Protokolle wie CANopen, ISOBus,

J1939 usw. zuständig. „Damit führen wir

unseren eingeschlagenen Weg – Vector

hat zum Beispiel von Anfang an in CAN-

open investiert und das Kind quasi mit

großgezogen – konsequent und erfolgver-

sprechend fort: spezielle Anpassung der

Vector-Standard-Tools und Spezialent-

wicklungen, zugeschnitten auf den spe-

ziellen CAN-Markt und seine individuel-

len Anforderungen.“

Die Product Line PON deckt das kom-

plette Spektrum von der Beratung bis

zur Zertifizierung ab. Derzeit sind alleine

in diesem Bereich 20 Mitarbeiter be-

schäftigt. „Unser Ziel ist es, den Anwen-

der bereits in der entscheidenden Phase

der Anlagen- und Systemkonzeption zu

unterstützen“, so L. Felbinger. „Mit

PON haben wir natürlich nur ein Beispiel

herausgegriffen, wie wir uns auf den

Markt und dessen Anforderungen ein-

stellen. Ein weiteres ist unser neu aufge-

stelltes Team für Anwendungsentwick-

4-5/02Feldebene openautomation2

Lothar Felbinger ist BDM bei
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CANovationen
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und Produkte genauer unter die Lupe zu nehmen.
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lung. Diese Maßnahme resultiert aus den

Erfahrungen, die wir in einer Vielzahl

von Kfz-Vernetzungsprojekten machen

konnten. Seit Jahren ist hier CANoe

(CAN Open Environment) als leis-

tungsfähiges Werkzeug, das den gesam-

ten Entwicklungsprozess vernetzter Sys-

teme von der Planung bis zur Inbetrieb-

nahme unterstützt, erfolgreich im Ein-

satz. So haben wir festgestellt, dass großer

Bedarf an Dienstleistung für die Ent-

wicklung und Integration solcher 

CANoe-Simulationsanwendungen be-

steht. In dieser Forderung spiegelt sich

der hohe Kostendruck unter den Fahr-

zeugherstellern und deren Zulieferern so-

wie die  immer kürzer werdenden Ent-

wicklungszeiten wider.  Unser Team steht

ab sofort dem Anwender für nahezu alle

Aufgaben, die im Rahmen eines CANoe-

Projekts anfallen, zur Verfügung. Dazu

gehören vor allem die Beratung bei der

Entwicklung und Integration von CAN-

oe-Modellen, zum Beispiel eines J1939-

Netzwerks, die Erstellung von CANoe-

Restbus-Simulationen sowie die Integra-

tion von CANoe-Modellen in Entwick-

lungs- und Testumgebungen.“

Weitere Expansion
In diesem Jahr wurden neue Tochter-

unternehmen in Frankreich (Vector 

France) sowie in Skandinavien (VecScan

AB) gegründet und ein Vertriebsbüro in

Schladen bei Braunschweig eröffnet. „An

den neuen Standorten bieten wir unseren

Kunden vor Ort unter anderem Beratung

und Support für alle Vector-Tools sowie

Unterstützung beim Einsatz von Software-

Komponenten“, erklärt L. Felbinger.

Mit CANopen 
im Rennen

Mit ihren Produk-

ten ist die Vector In-

formatik im Kfz-Be-

reich schon seit Jah-

ren ein anerkannter

Partner. In der Auto-

mation wird dies

ebenfalls angestrebt

und derzeit erfolg-

reich in die Tat um-

gesetzt. Dies ge-

schieht zum einen

durch die interne

Aufstellung und die

damit verbundene

Fokussierung auf die-

sen Bereich. Um den

Markt gerecht bedie-

nen zu können, muss

allerdings auch das

Produktportfolio stim-

men. „Wir profitieren

von unseren Erfahrun-

gen aus der Kfz-Indus-

trie. Nehmen wir z. B.

unser Simulations- und

Analysewerkzeug CAN-

oe CANopen. Hierbei

handelt es sich um eine

Weiterentwicklung des

CANoe, mit dem wir

bereits seit Jahren im

Kfz-Bereich erfolgreich

sind“, erläutert der

Entwickler. „Mit die-

ser Software kann der

Anwender bereits in

der Designphase des

CANopen-Systems z. B.

das spätere Verhalten

des Netzwerks simulie-

ren oder eine Aussage

über die Busbelastung treffen. Zudem

lässt sich damit die erforderliche Perfor-

mance der zu entwickelnden Hardware

ermitteln.“

Ein weiteres wichtiges Entwicklungs-

werkzeug aus dem Vector-Produktportfo-

lio ist der CANerator CANopen. Er dient

zur komfortablen Eingabe von Objektver-

zeichnisstrukturen und Code-Einstellun-

gen und generiert hieraus automatisch

CANopen-Source-Code. „Damit geben

wir dem Entwickler ein Hilfsmittel an die

Hand, das eine effiziente Adaption von

CANopen-Source-Code bei stark redu-

ziertem Fehlerpotenzial ermöglicht. Dabei

erspart die gleichzeitige Generierung der

EDS-Datei und einer Dokumentation in

HTML die zeitaufwendige manuelle Er-

stellung“, erläutert L. Felbinger die Vor-

teile für den Kunden. 

Symposium: CAN & Co. – 
die Zukunft offener Protokolle 

Das gesamte Produktportfolio der Stutt-

garter umfasst eine wesentlich größere An-

zahl von Produkten, als sie hier genannt

wurden. Gelegenheit, sich über das Un-

ternehmen und seine Produkte näher zu

informieren, gibt es auf dem am 17. No-

vember  2002 in Stuttgart veranstalteten

Symposium „CAN & Co. – Die Zukunft

offener Protokolle“. 

Gemeinsam mit Kunden wird hier der

Einsatz offener CAN-Protokolle vorge-

stellt. Interessenten sind eingeladen, sich

am Erfahrungsaustausch zum Einsatz von

CANopen, J1939 und

ISOBus zu beteili-

gen. Schwerpunkt-

themen sind:

• Einsatzmöglichkei-

ten CAN-basierter

Netzwerke,

• die Rolle von CAN

in der Zukunft sowie

• Anforderungen an

Entwicklungswerk-

zeuge.

Die Teilnahme ist

kostenfrei. Interes-

senten können sich

bis zum 20. Septem-

ber 2002 über das

Internet anmelden

unter: www.vector-
informatik.com/event. 

Inge Hübner
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